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«Schule im Maisfeld» – 
so lautet das Thema der 
Strickhof-Schultage in
Lindau. 18 Schulklassen aus
dem Kanton Zürich lernten
Wissenswertes über 
die Nutzpflanze Mais.

Heidy Dietiker

Obwohl ein kräftiger Biswind durch
das Festzelt zwischen den riesigen Mais-
feldern unterhalb der Landwirtschaft-
lichen Schule in Lindau bläst, herrscht
noch Ruhe vor dem Sturm. Lilo Keller,
Projektleiterin der diesjährigen Strick-
hof-Schultage, sowie Mitarbeiter und
Lehrer des Strickhofs treffen letzte Vor-
bereitungen, bevor kurz nach neun Uhr
die ersten sechs von insgesamt 18 Mit-
tel- und Unterstufenklassen ins Zelt
stürmen. Strickhof-Direktor Ueli Vögeli
begrüsst die rund 150 Schülerinnen und
Schüler zu den Strickhof-Schultagen
rund um das Thema «Mais» persönlich.
Gemeint sei natürlich der Mais als
Pflanze und nicht derjenige im Sinn von
Ärger oder Lärm, schiebt er schmun-
zelnd nach.

Auf die Kinder wartet eine Entde-
ckungsreise rund um die Maispflanze.
Drei Stationen zu den Themen «Mais als
Nahrungsmittel», «Tiere im Maisfeld»
und «Tierische Ernährung» sorgen für
Abwechslung und halten zahlreiche
Überraschungen bereit.

Nasenrümpfen beim Silomais
Beim Thema «Fütterung» beispiels-

weise ist zu erfahren, dass Mais in der
Schweiz hauptsächlich zur Tierfütte-
rung angepflanzt wird. Um dies zu zei-
gen, stehen eine Kuh mit ihrem Kalb,
zwei Schweine und einige Hühner in 
einem Gehege hinter dem Festzelt, die
von den Kindern mit Mais – in Form von
Silage, Würfeln oder frisch gehäckselt –
gefüttert werden dürfen. Das Futter, das
die Tiere sehr gerne fressen, sorgt bei
den Schülern für Nasenrümpfen – der
säuerliche Geruch des vergorenen Mai-
ses ist gewöhnungsbedürftig. Wie der
Mais geerntet wird, erfahren die Kinder
direkt beim riesengrossen Maisernte-
Traktor. Aus Sicherheitsgründen wird
die Maschine nicht laufen gelassen. Be-
geistert klettern die Schüler jedoch auf
dem stehenden Ungetüm herum. 

Nur ganz wenige wissen, dass India-
ner in Südamerika als erste den Mais als
Nahrungsmittel entdeckt hatten. Heute
ist Mais für jeden vierten Menschen auf
der Welt das Hauptnahrungsmittel. Mit
verbundenen Augen versuchen die
Schüler herauszufinden, in welchen
Nahrungsmitteln Mais enthalten ist. Da-

bei lernen sie auch, wer Ribel, Polenta
oder Tacos isst. Und alle sind über-
rascht, dass Mais auch zur Herstellung
von Teigwaren, Brot oder Öl verwendet
werden kann. 

Maisfeld als Lebensraum
Ein besonderes Schulzimmer finden

die Schulklassen schliesslich im Mais-
feld vor: Die Bänke aus Strohballen, die
Wände aus Maispflanzen und der Bo-
den aus Erde. Hier erfahren die Schüler,

dass in einem Maisfeld auch zahlreiche
Tiere leben. Dass sich neben Füchsen,
Vögeln, Rehen oder Fasanen auch
Wildschweine sehr gerne im Mais auf-
hielten, löst ungläubige Ausrufe wie
«Ui nei!» und «Echt?» aus. Im Maisfeld
lebende Schädlinge können unter dem
Mikroskop unter die Lupe genommen
werden.

Mit dabei ist auch die sechste Klasse
von Tanja Hiltebrand aus Winterberg.
«Ich bin zum ersten Mal mit einer Klasse

an den Strickhof-Schultagen. Es ist toll,
wieviel Neues die Kinder erfahren», so
die junge Lehrerin. Sie werde nächstes
Jahr bestimmt wieder kommen. Der 
12-jährigen Selina aus der Winterberger
Klasse gefällt es «megaguet». Besonders
beeindruckt ist sie davon, wie viele
Tiere im Maisfeld leben. Zum Abschluss
darf jede Klasse eine grosse Schüssel
Popcorn essen, von einer Strickhof-Mit-
arbeiterin frisch hergestellt – aus Mais-
körnern natürlich.

Lindau Schulklassen erlebten auf den Feldern des Strickhofs einen besonderen Schultag

Schulzimmer mitten im Maisfeld

Wände aus Mais, Bänke aus Stroh und der Boden aus Erde: das besondere Schulzimmer am Strickhof-Schultag. (dih)

Fehraltorf

Kirchturm muss
saniert werden

Der bald 100-jährige Turm der Kirche
Fehraltorf muss saniert werden. Dies
schreibt die Fehraltorfer Kirchenpflege in
einer Mitteilung. Algen und Flechten
hätten auf der südwestlichen Turmfas-
sade über dem Kirchenschiff dunkle Ver-
färbungen hervorgerufen. Zudem hätten
sich auf der gesamten Oberfläche der
Turmfassade feine Risse gebildet. Dringe
dort Wasser ein, könnte dies den Verputz
lösen, schreibt die Kirchenpflege. Eine
Sanierung sei deshalb unumgänglich.
Vor zwanzig Jahren wurde die Kirche 
einer Aussenrenovation unterzogen. Der
Zustand des Hauptgebäudes ist nach wie
vor gut. Geht es nach der Kirchenpflege,
soll der Kirchturm bereits im Jahr 2011,
dem Jahr seines 100. Geburtstags, in fri-
schem Glanz erstrahlen «und in seinem
Erscheinungsbild in keiner Weise vom
neu entstehenden Kirchgemeinde- und
Gemeinschaftszentrum abfallen». Den
nötigen Antrag will die Kirchenpflege
der Kirchgemeinde an der Versammlung
vom 5. Dezember stellen. (zo)

Pfäffikon

Coop bleibt
wegen Umbau zu

Weil die Coop-Filiale in Pfäffikon
komplett umgebaut wird, bleibt das
Geschäft während rund eines Monats
geschlossen. Sie schliesst ihre Türen
am kommenden Samstag, 11. Septem-
ber, um 13 Uhr. Die Neueröffnung ist
für Donnerstag, 14. Oktober, um 8 Uhr
vorgesehen. 

Wie Coop in einer Mitteilung
schreibt, werde die Filiale im Zuge des
üblichen Erneuerungsrhythmus von 12
bis 15 Jahren nach Minergie-Standard
modernisiert und den aktuellen Kun-
denbedürfnissen angepasst. Fünf Mil-
lionen Franken soll das modernisierte
Einkaufszentrum kosten, dessen ganze
1500 Quadratmeter Einkaufsfläche mit
sogenannten LED-Leuchten ausgestat-
tet sein werden. Dies sei schweizweit
einmalig, schreibt der Grossverteiler in
seiner Mitteilung weiter. Die Pfäffiker
Kundschaft kann in der einmonatigen
Übergangszeit in die Filialen in Fehral-
torf, Uster, Wetzikon, Bäretswil und
Hinwil ausweichen. (zo)

Illnau-Effretikon

JLIE ist gegen 
Schienen-Initiative

Die Jungliberalen Illnau-Effretikon
(JLIE) sprachen sich an der kürzlich
durchgeführten Mitgliederversammlung
gegen die Volksinitiative «Schienen für
Zürich» aus. Das Projekt, das den Kan-
ton 520 Millionen Franken kosten
würde, sieht einen Ausbau der Bahn-
strecke Hürlistein–Effretikon–Winter-
thur auf durchgehend vier Gleise vor.
Die Finanzierung dieser Bahnstrecke
obliege dem Bund und nicht dem Kan-
ton Zürich, schreiben die Jungliberalen
von Illnau-Effretikon in einer Mittei-
lung. Der Bund anerkenne diese Pflicht
und habe entsprechend bereits 435 Mil-
lionen Franken für den Ausbau der 
Strecke Zürich–Winterthur gesprochen.
Gemeinderat Stefan Eichenberger warnt
vor der zusätzlichen Lärmbelastung für
die Effretiker Bevölkerung, welche das
Projekt mit sich bringe. Zudem wäre
dann der spätere Bau des Brüttener-Tun-
nels wohl vom Tisch, was nicht anzu-
streben sei, heisst es in der Mitteilung
weiter. (zo)

Illnau-Effretikon

SP sagt Nein zur 
Schienen-Vorlage 

Die SP Illnau-Effretikon ist gegen die
Volksinitiative «Schienen für Zürich».
Wie es in einer Mitteilung heisst, habe
die lokale Sektion der SP – im Gegensatz
zur kantonalen Partei – die Nein-Parole
für die Abstimmung vom 26. September
beschlossen. Dies sei ein Votum für den
öffentlichen Verkehr und nicht etwa das
Gegenteil. Beim Entscheid spielte die
Angst vor noch mehr Lärmemissionen,
welchen viele Einwohner von Illnau-
Effretikon ausgesetzt sind, eine wichtige
Rolle. Darüber hinaus seien aber andere
Argumente für die Ablehnung weit wich-
tiger: Die Engpassbeseitigung zwischen
Oerlikon und Winterthur geniesst auch
ohne diese Initiative beim Bund hohe
Priorität. Mit der Initiative würden eine
zukunftsträchtigere und ressourcenscho-
nendere Lösung für den Personen- und
Gütertransitverkehr (Brüttener-Tunnel)
und die dringend notwendige Entflech-
tung von Nah- und Fernverkehr im ÖV-
Engpass Zürich–Winterthur mit grosser
Wahrscheinlichkeit verhindert. (zo)

Bezirk Pfäffikon

Raths zuoberst auf
Kantonsratsliste

An der ausserordentlichen Delegier-
tenversammlung vom vergangenen
Mittwoch haben die Delegierten der SVP
des Bezirks Pfäffikon die vom Vorstand
vorgeschlagenen Personen einstimmig
als Kantonsratskandidaten gewählt.

Angeführt wird die Liste mit den 
beiden bisherigen Kantonsräten Hans-
Heinrich Raths (Pfäffikon) und Stefan
Krebs (Pfäffikon, SVP-Bezirkspräsident).
Weiter werden folgende Persönlichkei-
ten für die Kantonsratswahlen in das
Rennen geschickt: Reinhard Fürst,
Stadtrat, Illnau-Effretikon, Roland Bän-
ninger, Gemeindepräsident, Wildberg,
Gabriel Spirig, Vorstandsmitglied JSVP,
Kyburg, Urs Weiss, Illnau-Effretikon, so-
wie Peter Ruff, Russikon. 

Mit diesen sieben Personen will die
SVP die bestehenden drei Sitze klar hal-
ten und weiter festigen, wie die Partei in
einer Mitteilung schreibt. Die Wahlen
werden mit einer Wahlauftaktveranstal-
tung am 12. Januar in Illnau zusammen
mit den beiden SVP-Regierungsratskan-
didaten gestartet. Die Wahlen finden
dann am 3. April statt. (zo)

In Kürze

100 Jahre Neuhof
Pfäffikon. Am Wochenende vom 10. bis
12. September feiern das Altersheim
und die Kirche Neuhof in Pfäffikon das
100-jährige Bestehen. Wie es in einer
Mitteilung heisst, wird im Programm
die Geschichte aufgerollt, wie das Haus
an den heutigen Standort kam, und
Nachtwächter «Isidor», der auch Dorf-
führungen macht, wird die Besucher
gruppenweise durch die Liegenschaften
führen. (zo)

Brockenstube geöffnet
Pfäffikon. Am Samstag, 11. September,
ist die Brockenstube des gemeinnützigen
Frauenvereins an der Bahnhofstrasse 17
in Pfäffikon (vis à vis SBB-Güterschup-
pen) von 10 bis 14 Uhr geöffnet. Präsen-
tiert wird eine grosse Auswahl an 
Geschirr, Gläsern, Spielen, Kinder- und
Taschenbüchern. Der Erlös kommt ge-
meinnützigen Zwecken des Frauenver-
eins zugute. Weitere Informationen un-
ter Telefon 0796459771. (zo)

Tösstal

IG Tösstallinie für
Schienen-Initiative

Die Tösstallinie würde vom Ausbau
der Bahnlinie Zürich–Winterthur profi-
tieren. Deshalb befürwortet die Interes-
sengemeinschaft (IG) Tösstallinie die
VCS-Initiative «Schienen für Zürich»,
über die am 26. September abgestimmt
wird.

Bereits die Initiative «Halbstündliche
S-Bahn für alle» sei im Tösstal auf breite
Zustimmung gestossen, aber an der feh-
lenden Unterstützung von Zürich und
Winterthur gescheitert, ruft die IG in ei-
ner Mitteilung in Erinnerung. Diesmal
könnte dies ändern, hofft sie, da ja jetzt
das ÖV-Angebot zwischen diesen bei-
den Städten direkt verbessert werden
soll. Umso wichtiger sei es, dass auch
die Tösstalerinnen und Tösstaler die Be-
deutung dieses Ausbaus erkennen und
den Zusammenhang für eine Angebots-
verbesserung im Tösstal sehen.

Die sogenannte 4. Teilergänzung der
Zürcher S-Bahn sieht ab 2018 vor, auf
der ganzen Linie der S26 bis Rüti den
Halbstundentakt einzuführen sowie
eine neue S11 bis nach Wila zu führen.
Sie soll zusammen mit der S12 den
Viertelstundentakt zwischen Zürich und
Winterthur bilden. Somit erhielte das
mittlere Tösstal eine Direktverbindung
nach Zürich. Doch kann die S11 nur ein-
geführt werden, wenn der Flaschenhals
zwischen Winterthur und Effretikon be-
seitigt wird. Es bestehe also ein direkter
Zusammenhang zwischen dem Ausbau
der Strecke Winterthur–Effretikon und
dem Halbstundentakt im Tösstal. (zo)


